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ben, den ange  en Quellen und Quellenangaben zwıischen WITKUI1IC. wiıchtı-
SCcnH und ıntiach UTr interessanten Hınweilsen untersche1iden.

Hılfreich ist ferner dıie ynchrone Konzentratıion auf dıe vorliegende kano-
niısche Endgestalt des Jextes („Our focus 11l be the completed Go
1D und dıe gelungene Kombiınatıon historıschen und narratıven
Ansatzes focus thıs commentar ancıent Mediterranean context

reconstruclhing insofar poss1ble John’s MECSSaALC tOo h1s ea audience the SO  A
of envıronment he most lıkely COU. ave presupposed“ (S XKANT) Daneben hat
Keener verständlicher Sprache dıe internationale VOT em englıschsprachıge
Johannesforschung der VETBANSCHCHN WC1 Jahrzehnte zusammengefasst und
assend gewürdigt Kurzum Eın Kommentar der VO Umfang her zunächst FOT-
scher und Studierende höherer Semester 1C hat aber dem geduldıgen Leser
auch für dıe homıiletische Bearbeıitung gute nregungen o1bt egener ehrt
KEastern Baptıst em1nary Phıladelphia USA ach SC1INCIMN Kommentar ZU

Matthäusevangelium Commentary the Gospel of Matthew und den
vorliegenden Bänden W9) 11a gespann auf angekündıgte Bearbeıtung
der Apostelgeschichte

Christoph Stenschke

urray Harrıs The second pistle the Corinthians New InternationalT
1 estament Commentary, Miılton eynes Tan! Rapıds Paternoster FEerdmans
2004 geb CX X VIL+989 49 09

er Kommentar VON urray Harrıs Zweıten Korintherbrief ist nıcht NUur der
ängste sondern auch Cc11CS Erachtens der beste Kommentar der über d1esen
wichtigen aber nıcht einfachen Paulusbriet geschrıieben wurde Harrıs 1st
Professor emerıtus für Neues Testament der Irmity Evangelıca 1Vvınıty
choo] Deerfield be1 Chicago und wohnt SEe1IT mehreren Jahren Neuseeland
Neutestamentlichen xegeten 1ST Harrıs schon lange als ausgezeichneter Kenner
der griechischen Sprache bekannt und diese Expertise kommt SCINECIN KOom:-
mentar voll Z Geltung (wobe!l anzumerken ist dass offensıchtlıch VO  — der
Aspekttheorie dıe VO  — er die yntax des neutestamentliıchen Griechisch
eingeführt wurde nıcht A viel hält nmerkungen Verwendung der
griechischen 1 empora ext VON KOr entsprechen der Nomenklatur dıie INan

VON ass Debrunner-Rehkop her kennt) Und ist angelsächsischen
aum auch als eologe ekannt der wichtige Beıträge Auferstehung Jesu
geschrieben hat Beı1ides Harrıs phılologische Kompetenz und theologische
arheı kommen dem vorliegenden Kommentar voll Z.UT Geltung Der Kom:-
mentierung 1ST 6S11NC 103 Seıten ange Bıblıographie und Ee1Ne aus  rlıche FEinle1-
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tung (S 1—-1 vorgestellt; ausführliche Regıster (u.a den behandelten ZT16-
chischen Vokabeln) schließen den stattlıchen Band ab

Harrıs beschreı1bt das Besondere se1nes Kommentars 1m Vorwort WwW1Ie O1g
Seine Analyse des 7Zweıten Kormntherbriefes hat ıhn noch mehr iın selner Meı-
NunNng bestärkt, dass der Brief als lıterarısche Einheıiıt verstehen ist und dıie ‘ Pe
lungshypothesen nıcht überzeugen können (s die aus  Tlıche Dıskussion ©-
54) Im Anschluss die Zıiele der Kommentarreihe, ‚<tO partıcularly the
needs of students of the Te6 text“‘ (Vorwort der Herausgeber arsha
und Hagner), behgmdelt der Kommentar ausführlıch und „ohne Entschuldi-
gun  66 detaıillıerte Fragen der griechischen Grammatık, der Syntax und der ext-
ı0 Harrıs hat sıch beıim chreıiben des Kommentars standhaft bemüht,; der
Versuchung widerstehen, grammatısche oder syntaktısche Fragen 11UT knapp
abzuhandeln, sich rascher den substantielleren Fragen Von Geschichte oder
Theologıe zuzuwenden. Hr ist immer noch davon überzeugt, dass die Heılıge
Schrift theologisc erst dann verstanden werden kann, WETNN INan che Grammatık
der Textes verstanden hat (S XIV) Harrıs hat bewusst darauf verzichtet, die KOTr-
chungs- und Wırkungsgeschichte ZU 7 weıten Korintherbrief oder einzelnen
tellen innerhalb des Briefes darzustellen Im Rahmen selner Kommentierung
geht Harrıs regelmäßıg auf dıie wichtigsten englıschen Übersetzungen e1n; blıe-
tet Ende des Kommentars eiıne Paraphrase (S 943—962), die seine exegetl-
schen Entscheidungen reflektiert und VOT em auf den gedanklıchen /usam-
menhang des Jextes achtet. DiIie hıstorische Dımens1ion des Kommentars wırd ın
der Dıskuss1on relevanter historischer Fragen eutil1ic Harrıs behandelt ausführ-
ıch den Zwıischenbesuch („painful visıt‘”) des postels in orın cdıe Reisen
des postels während und nach seinem ırken in Ephesus, die geographischen
und zeıitlichen Umstände der Abfassung des Ersten und des Zweıten Kormnther-
briefes, dıe egner des Paulus 1im Zweıten Korintherbrief, die Kollekte für Jeru-
salem und die hronologıe der Beziehungen zwıischen Paulus, Timotheus und
1ıtus und der korinthischen (Gememnde S 54—-105).

IIıe Eıinzelabschnitte des Kommentars verfahren nach folgendem Schema
Inhaltsangabe, oft verbunden mıt Ausführungen ZUT tellung 1m Kontext und Z.UT
hıterarıschen r’ Übersetzung des Textabschnitts; nmerkungen
Fexl. ıIn erster Lıinıe Dıskussion unterschiedlicher Lesarten; Eınzelexegese, mıiıt
Abdruck des griechischen Textes des Satzes bzw. des Satzteıls, der dann kom-
mentiert wIırd; Bıblıographie Z Textabschnuitt.

Harrıs kennt dıe gesamte exegetische und theologische Lateratur ZU Zweıten
Korintherbrief, konzentriert sıch aber immer, W1IeE 1m Vorwort angekündigt, auf
den ogriechischen ext und dessen Aussagen. Den Inhalt des Kkommentars kann
InNan nıcht mıt wenıgen Worten beschreiben Man I1USS den Kkommentar lesen.
Der letzte Satz, der den Segensgruß ın Kor 13,13-abschließend kommentiert,
lautet: A 15 sıngular paradox that letter full of indıgnation, emOnstrance,
and gyratıng emotilons scshould conclude wıth the mMmoOst elevated trınıtarıan affır-
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matıon the ouched the form of benediction addressed (8) all the INEeIN-

bers of factıous church Der Satz 1ST verbunden MI1t der uUusSskun der etzten
Fußnote des Kommentars dass WIT hıer WIC anderen neutestamentlichen
tellen (z.B M t 78 19 Joh 617 Kor 4-—06 or 1 DA Gal Eph

4—6 etr Joh mı1t den Bausteinen en dıe später ZUT SEn
nıtätslehre geführt en 18019 dogmatısche Überzeugung also dıe historisch auf
die überlappenden binıtarıschen Aussagen des Neuen Testaments zurückgeht
(Gott und Jesus Chrıistus (jott und der Heılıge Geist Jesus Christus und der He1-
lıge Geıst)

Eckhard CANADEeE

e1Nz Werner Neudorter Der er FIE des Paulus Timotheus Hıstorisch
Theologische uslegung upperta Brockhaus (neßen Brunnen,
2004 geb 240 19 U()

Miıt der Herausforderung „„Kommentar der Zukunft“‘ u S 71)
erarbeıten legt Neudortfer der ersten an der historisch-
theologischen Auslegungsreıihe Neuen 1 estament VOT dıie VON E Xe-

AdUSs dem evangelıkalen Bereıich bearbeıtet und herausgegeben werden Idie
Herausgeber und Kommentatoren gehen VOoN der SCMEINSAMCN Basıs AUS, ‚„„dass
die Heılıge Schriuft VOI Menschen niedergeschriebenes (jotteswort ist  66 (S So
Otrenteren S1C sıch offenbarungs- und heilsgeschichtlichen Theologıe
Be1l umstrıttenen Fragen wollen SIC VAGT Regeln efolgen Alternatıve Meınun-
SCH sollen SacCHAl1C und faır darstellt werden Hypothesen Sınd als solche
benennen und dürfen nıcht als Tatsachen ausgegeben werden selbst WEENN S1C

1116 breıte Übereinstimmung gefunden en Offene Fragestellungen werden
nıcht jeden Preıs beantwortet DIe Kommentierungen einzelner Passagen
sollen verfasst werden dass diejenıgen dıe andere Posıtionen vertreten dıe
uslegung ennoch nutzbringen verwenden können 1e6SsSe Vorgehensweıise
kann Cc1MN gutes Modell für das exegetisch theologische Arbeıten SCIN

DIie Konzeption ıll „neben den tradıtıonellen auch LECUCTC exegetische Me-
thoden und Forschungsergebnisse“ berücksıchtigen (S Man darf gespann
SC1IMN welche ‚UHCI eihoden der Kxepese aufgegriffen werden iıne umfassende
Darstellung SC1 nıcht geplant 1elimehr gewähren die Herausgeber den xXxegeten
die Freiheit unterschiedlic auf dem Hıntergrund ihrer Gemeindezugehörigkeıt
C1L8CIC Akzente setzen So steht Neudortfer als Pfarrer SCINCN Übertragungen
der andeskırchliche Kontext VOT ugen

Durchgängıig 01g der Kommentar vierfachen Eınteijlung: erstens dıe
Übersetzung — zweıtens der Kontext, au mıt SCINCT liıterarıschen Form
Informatıonen ZU historıischen und theologıschen Hıntergrund drıttens dıie


